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Friedrich: Wilhelmus: Schule, 
Realſchule erſter Ordnung, zu Stettin. 


Einladung 


Abiturienten-Entlaſſung, 


Wes Mittwoch, den 29. März, Vormittags 10 Uhr, im Saale der Schule. 


Inhalt: 
Schulnachrichten vom Direktor. 


Oſtern 1882 


Stettin, 1882. 


Druck von R. Graßmann. 
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Lehr-Plan, 


beſtätigt für die Zeit von Oſtern 1881 bis Oſtern 1883. 


Religion. 

Sexta. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Katechismus und bibliſche Ge 
ſchichten des Alten Teſtaments von Graßmann. 

Unter-Serta. Erzählungen des Alten Teſtaments bis auf Moſes. Lernen der 5 erſten 
Gebote mit der Erklärung. Lieder, Sprüche. 

Ober-Sexta. Erzählungen bis zum Schluß des Alten Teſtaments. Lernen der 5 
letzten Gebote. Lieder, Sprüche. 

Quinta. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Katechismus und Neues 
Teſtament 

Unter-Quinta. Bibliſche Geſchichte des Neuen Teftaments Das Leben Jefu und 
die apoſtoliſche Zeit, angeſchloſſen an das Ev. Matthäi und die Apoſtelgeſchichte. Lieder, Sprüche. 

Ober-Quinta. Erklärung des erſten Hauptſtücks. Leſen des Ev. Lucä. Lieder, Sprüche. 

Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Katechismus und Bibel. 

Unter-Quarta. Erklärung des erſten Artikels. Lefen von Pſalmen. Lieder, Sprüche. 

Ober Quarta. Erklärung des zweiten Artikels. Lefen Meſſianiſcher Pſalme, ausge— 
wählter Stellen aus den Propheten und des Ev. Marci. Lieder, Sprüche. 

Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. 

Unter-Tertia. Erklärung des dritten Artikels. Lefen des Ev. Johannis und der 
Apoſtelgeſchichte. Lieder, Sprüche. 

Mittel⸗Tertia. Erklärung des dritten, vierten, fünften Hauptſtücks. Hauptſache aus 
der Geſchichte der Reformation, angeſchloſſen an das Leben Luthers. Lieder, Sprüche. 

Ober-Tertia. Wiederholung des Katechismus und der bisher gelernten Sprüche. 

Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. 

Unter-Secunda Sommer: Geſchichte des Reiches Gottes im Alten Teſtament. 
Winter: Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtament. 
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Ober-Secunda. Sommer: Hauptſachen aus der Kirchengeſchichte bis auf die Re- 
formation. Winter: Leſen leichterer Briefe des Neuen Teſtaments. 

Prima. Zwei wöchentliche Stunden. 

Sommer 1881: Leſen im Alten Teſtament; Propheten, Pſalmen. Winter 1881 
bis 1882: Leſen im Neuen Teſtament; Schwerere Briefe. Sommer 1882: Glaubenslehre; 
Winter 1882 bis 1883: Kirchengeſchichte ſeit der Reformation. 


Deutſch. 
Sexta. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Leſebuch von Graßmann und 


Langbein; Deutſches Uebungsbuch für die Friedrich-Wilhelms-Schule; Regeln und Wörterverzeichniß 
für die deutſche Rechtſchreibung zum Gebrauch in den preußiſchen Schulen. 


Unter-Sexta. Lehre vom einfachen Satz mit entſprechenden Uebungen. — Regeln für 
die deutſche Rechtſchreibung, § 3 — $ 20 — Dictat. — Lefen. Lernen von Gedichten. — Ab: 


ſchriſten und Anfang mit Aufſätzen (Nacherzählungen von geringem Umfange). 

Ober-Sexta. Fortſetzung. 

Unter-Quinta. Drei wöchentliche Stunden. Forſetzung der Lehre vom einfachen Satz. 
Altribut, Particip, Appoſition. Einübung der Präpoſitionen. — Wiederholung der orthographiſchen 
Regeln. — Dictat. Leſen. Gedichte. Aufſätze (größere Nacherzählungen). 

Ober-Quinta. Gebraucht werden: Leſebuch von Hopf und Poculſiek. Uebungsheft. Regeln 
xa. für die Rechtſchreibung. Vom Adverb. Hauptſachen vom zuſammengeſetzten Satz. Relativſätze 
und Conjunctionen. — Wiederholung der orthographiſchen Regeln und Hinzunahme von $ 21 und 
§ 22. Kefen und Aufſätze, wie in Unter-Quinta. 

Unter-Quarta. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Leſebuch von Hopf 
und Poculſiek. Regeln für die Rechtſchreibung. Wortableitung und Zuſammenſetzung. Wiederholung 
der orthographiſchen Regeln mit Hinzunahme von $ 1, § 2, § 27 und § 28. Leſen, Gedichte. 
Anfang mit freien Aufſätzen. 


Ober-Quarta. Drei wöchentliche Stunden. Zuſammengeſetzter Satz; — genauere Lehre 
von den Conjunctionen. — Wiederholung der orthographiſchen Regeln. Lefen. Gedichte. Aufſätze. 


Unter-Tertia. 3 wöchentliche Stunden. Betrachtung größerer Perioden, indirecte Rede 
— Orthographiſche Regeln, § 23, 24, 25. Leſen. Gedichte. Aufſätze. 

Mittel-Tertia. Drei wöchentliche Stunden. Grundzüge der deutſchen Verslehre. Anfang 
mit proſaiſchen Vorträgen. Lefen. Aufſätze. 

Ober-Tertia, Drei wöchentliche Stunden. Lebensbeſchreibung unſerer bedeutendſten 
Dichter von Klopſtock bis Göthe und Schiller. Leſen. Aufſätze. Vorträge. 

Secunda und Prima. Leſen der bedeutendſten Werke unſerer Literatur ſeit Klopſtock, ſowie 
Leſen von Ueberſetzungen aus dem klaſſiſchen Alterthum. Vorträge. Aufſätze. 

Unter-Secunda. Drei wöchentliche Stunden. Sommer 1881: Schiller's Wallenſtein. 
Winter 1881 bis 1882: Homers Odyſſee (Voß). Sommer 1882: Schillers Tell und 
Jungfrau von Orleans. Winter 1882 bis 1883: Wallenſtein und Stücke aus dem 30: 


jährigen Kriege. 
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Ober⸗Secunda. Drei wöchentliche Stunden. Sommer 1881: Ilias (Voß). Hermann 
und Dorothea. Winter 1881 bis 1882: Sch's. Abfall der Niederlande und Göthes Egmont. 
Sommer 1882: Aus Göthes Proſa nach Schäfer und Minna v. Barnhelm. Winter 1882 
bis 1883: Die Schiller'ſchen Gedichte. Nathan. 

Prima. Drei wöchentliche Stunden. Sommer 1881: Aus Schillers äſthetiſchen Ab 
handlungen und philoſophiſchen Gedichten; aus Fichte's Reden, Humboldts Anſichten; aus Uhlands, 
Rückerts, Chamiſſos Gedichten und Schriften. Winter 1881 bis 1882: Ueberſetzungen von 
Sophokles und Plato (Phädon), Schillers Ueberſetzungen aus Euripides und Virgil. Sommer 
1882: Klopſtock, Leſſing, Heeder. Winter 1882 bis 1883: Göthe. 


Latein. 

Unter⸗Sexta. Sieben wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik und Uebungs— 
buch von Kuhr. Regelmäßige Declination der Subſtantiva und Adjectiva, allgemeine Genusregeln, 
sum und das Activ der erſten Conjugation. 

Ober⸗Sexta. Sieben wöchentliche Stunden. Die 4 Conjugationen; wenn Zeit iſt, auch 
das Deponens mit Ausſchluß der Infinitiven und Participien. 

Unter⸗Quinta. Sechs wöchentliche Stunden. Das Deponens mit Ausſchluß der Infini- 
tive und Participien; die unregelmäßige Declination, Comparation, Genusregeln, Pronomina ohne 
die Indefinita. 

Ober⸗Quinta. Sechs wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik von Kuhr 
und Weller's Herodot. Vollſtändiges Deponens, unregelmäßige Conjugation, Zahlwörter, Wieder— 
holung und Ergänzung der Pronomina. Exereitia, Ertemp. Lectüre. 

lnter- Quarta. Sechs wöchentliche Stunden. Adverbia, das a verbo, Einübung des 
acc. C. inf. und des ablativi absoluti. Exercitia, Extemp. Lectüre. 

Ober⸗Quarta. Sechs wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik und Weller's 
Livius. Caſuslehre: Accuſativ und Dativ. Leſen in Weller's Livius. Exercitia, Extemporalia. 

Unter-Tertia. Fünf wöchentliche Stunden. Caſuslehre: Genitiv; ſonſt wie Ober⸗Quarta. 

Mittel⸗Tertia. Fünf wöchentliche Stunden. Caſuslehre: Ablativ; ſonſt wie früher. 

Ober⸗Tertia. Fünf wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik und Caesar: 
de bello gall. Wiederholung der geſammten Caſuslehre. Leſen im Caesar de bello gallico. 
Erercitia, Extemp. 

Unter⸗Secunda. Vier wöchentliche Stunden. Vom ace. c. inf., den Conjunctionen und 
Participien; ſonſt wie vorher angegeben. 

Ober⸗Secunda. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik und Autoren: 
Livius. Ergänzung und Wiederholung der Syntax. Grercitia, Extemp. Lectüre. 

Unter- und Ober-Prima. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatik 
und Autoren: Cicero, Livius, Salluſt, Ovid. Jedes zweite Halbjahr Metrik. 


Frauzöſiſch. 
Unter⸗Quinta. Fünf wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz: Elementarbuch. 
Lection 1—40. Dictate und Exercitien. 


Ober= Quinta. Fünf wöchentliche Stunden. Lection 40—74. Einübung der regelm. 
Conjugation. Dictate, Exercitia. 

Unter- Quarta. Fünf wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz: Elementarbuch 
und franz. Leſebuch zum Gebrauch für die Friedrich-Wilhelms-Schule. Lection 74 bis zu Ende. 
Lectüre, Grercitien. 

Ober-Quarta. Fünf wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz II. Decouverte 
de l'Amérique von Robolsky. Unregelmäßige Conjugation mit Auswahl und ohne die Com 
poſita. Lectüre, Exercitia. l 

Unter- Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz II. Alexandre 
le Grand aus der Theiſſingſchen Sammlung. Grammatik: Plötz II. § 24—36. Exercitia, 
Extemporalia, Lectüre. 

Mittel-Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz II. Charles XII. 
Grammatik: Plötz II. S 36—50. Exercitia, Extemp., Lectüre. 

Ober-Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Repetition und Ergänzung der Formlehre. 
Exercitia, Extemp., Yectüre. 

Unter-Secunda. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Plötz II. und Lectüre. 
Plötz II. § 50—69. 

Ober⸗Secunda. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Grammatil von Robolsky 
neben Plötz II., Lectüre. Grammatik von Robolsty: $ 123—323 mit Auswahl. Uebungen im 
Sprechen beim Unterricht. 

Prima. Vier wöchentliche Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Grammatik, 
Uebungen im Sprechen und im Vortrage. Freie Aufſätze. Lectüre: Unter-Prima Mignet; 
Hist, de la révol. Ober-Prima: Corneille, Racine, Molière, Boileau. 


Engliſch. 


Unter-Tertia. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Claus: Engl. Elementar- 
Grammatik. Regelmäßige Formlehre. 

Mittel-Tertin. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Claus: Engl. Elementar 
Grammatik und tales of a Grandfather. Unregelmäßiges Haupt- und Zeitwort. Lectüre. 

Ober-Tertia. Drei wöchentliche Stunden. Wiederholung und Abſchluß der ganzen 
Formlehre. 

Unter-Secunda. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Callin II.: Yectüre. 
Vom einfachen Satz. — Lectüre, Exereitia, Extemp. 


Ober-Secunda. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Callin II.: Sketch- 
boots by W. Irving. Vom Satzgefüge. Uebungen im Sprechen, Exereitia, Extemp., Lectüre. 
Prima. Drei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Callin, Autoren. Ueberſetzung 
in's Engliſche. Uebungen im Sprechen und im Vortrage. Lectüre: Unter-Prima: Macaulay, 
Lady of the lake by W. Scott, Sheridan Rivals. Ober-Prima: Macaulay, Shake- 
speare, Byron ) 


Mathematik. 


Unter-Quarta. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Mathem. Hefte der 
Schule. Anfang des ſyſtematiſchen Unterrichts. Geometrie, von den Parallellinien, der Congruenz 
der Dreiecke, den Parallelogrammen. 

Ober-Quarta. Vier wöchentliche Stunden. Vom Kreiſe, vom Flächeninhalt bis zum 
Pythagoras. 

Unter-Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Von den Proportionen und der Aehnlichkeit. 

Mittel⸗Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Mathem. Hefte der 
Schule und Lieber und v. Lühmann Geometriſche Aufgaben. Wiederholung und Ergänzung der 
bisherigen Penſa in der Geometrie, Anwendung der Proportionen auf den Flächeninhalt, Geometr. 
Aufgaben. — Arithmetik: Einführung in die drei Rechnungsſtufen. 

Ober⸗Tertia. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Mathem. Hefte der Schule, 
Lieber und v. Lühmann Geometriſche Aufgaben und Heis Aufgaben. Geometriſche Aufgaben. Arith— 
metik: Addition, Subtraction, Multiplication, Diviſion; Heis bis § 25. 

Unter-Secunda. Sechs wöchentliche Stunden. Im Sommer: Stereometrie. Im 
Winter: Arithmetik: Fortſetzung bis zur Rechnung mit Wurzeln, einſchließl. Gleichungen 1. Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. Heis bis § 46. — Proportionen und Zahlenſyſtem. 

Ober-Secunda. Fünf wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Mathem. Hefte der 
Schule, Lieber und v. Lühmann Geometriſche Aufgaben, Heis Aufgaben und Logarithmen. Im 
Sommer: Trigonometrie. Im Winter: Arithmetik, gebrochene und negative Exponenten, 
Logarithmen. — In beiden Halbjahren: Geometriſche Aufgaben. 

Unter-Prima. Fünf wöchentliche Stunden. Sommer: Trigonometrie und mathe— 
matiſche Geographie. Winter: Algebraiſche Analyſis. 

Ober⸗Prima. Fünf wöchentliche Stunden. Sommer: Analytiſche Geometrie. Winter: 
Wiederholung und Ergänzung der Stereometrie, beſchreibende Geometrie. 


Phyſik. 


Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Emsmanu, Vorſchule der 
Phyſik. Unter -Tertia: § 1—28. Mittel-Tertia: $ 28—72. Ober-Tertia: $ 72 bis Ende. 

Unter-Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Emsmann Elemente 
der Phyſik. Sommer: Wärmelehre. Winter: Magnetismus und Electricität. 

Ober-Secunda Zwei wöchentliche Stunden. Emsmann, Elemente der Phyſik und Ems- 
mann, Phyſilal. Aufgaben. Sommer: Wiederholung und Ergänzung der Lehre von der Wärme, 
dem Magnetismus, der Electricität, der Meteorologie. Winter: Einleitung in die Mechanik. 

Unter: Primo. Drei wöchentliche Stunden. Sommer: Mechanik I. Theil. Winter: 
Wellenlehre, Akuſtik, Optik J. Theil. 

Ober: Prima. Drei wöchentliche Stunden. Sommer: Optik II. Theil, Dioptrik. 
Winter: Mechanik. 


Chemie. 
Ober: Secumda. Zwei wöchentliche Stunden. Sommer: Metalloibe, Sauerſtoff bis 
Arjen. Ueberſicht über Metalle, Kalium bis Zink. Winter: Metallolde, Chrom bis Waſſerſtoff. 
Ueberſicht über die Metalle Eiſen bis Gold. 
Unter= Prima. Drei wöchentliche Stunden. Sommer und Winter: Metalle, Kalium 
bis Zink. Spectralanalytiſches. Eigenſchaften der Elemente als periodiſche Functionen der Atom⸗ 


gewichte. Einleitung in die organiſche Chemie (I. Hälfte). — Arbeiten im Laboratorium. 

Ober: Prima. Drei wöchentliche Stunden. Sommer und Winter: Metalle Eiſen 
bis Gold. Avogadro's Hypotheſe. Dulong — Petits Geſetz. Molekularformelberechnungen. Um- 
wandlung chemiſcher Affinität in den elektr. Strom (Galvaniſche Elemente) und in Wärme. Çin- 
leitung in die organiſche Chemie (II. Hälfte). — Arbeiten im Laboratorium. 


Botanik und Naturgeſchichte. 


Serta. Zwei wöchentliche Stunden. Im Sommer: Botanik: Beſchreibung 30 größerer 
Pflanzen mit deutlichen Blüthentheilen, an lebenden Exemplaren. Im Winter: Zoologie: Säuge— 
tiere und Vögel. 

Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Im Sommer: Botanik: Beſchreibung 30 größerer 
Pflanzen mit Rückſicht auf das natürliche Syſtem; Uebung in der Terminologie. Im Winter: 
Zoologie: Amphibien und Fiſche. 

Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht wird: Wünſche, Schulflora. Sommer: 
Botanik. Beſtimmung der Pflanzen nach dem Linneiſchen Syſtem unter Benutzung der Flora. 
Winter: Zoologie: Niederes Thierreich. 

Unter- Secunda. Eine wöchentliche Stunde. Gebraucht wird: Leunis Analytifcher Leit— 
faden für die Naturgeſchichte. Mineralogie. 

Ober⸗Secunda. Eine wöchentliche Stunde. Wiederholung der Botanik und der Zoologie. 


Geographie. 

Serta und Quinta. Ueberſicht über alle Erdtheile mit beſonderer Berückſichtigung der 
natürlichen Beſchaffenheit; jedesmal mit ſtufenmäßiger Behandlung der Begriffe und Anſchauungen 
aus der mathematiſchen und phyſiſchen Geographie. 

Unter⸗Serta. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Leitfaden von Graßmann. 
Europa. 

Ober-Serta. Zwei wöchentliche Stunden. Aſien und Auſtralien. 

Unter⸗Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Afrika und Amerika. 

Ober⸗Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Wiederholung der bisherigen Penſa. 

Unter⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Außereuropäiſche Erdtheile mit beſonderer 
Berückſichtigung der politiſchen Verhältniſſe. 

Ober⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Europa mit beſonderer Berückſichtigung der 
politiſchen Verhältniſſe. 


Unter=Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Speziellere phyſiſche Geographie des deut 
ſchen Reichs. 

Mittel-Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Speziellere politiſche Geographie des deut- 
ſchen Reichs. 

Ober-Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Mathematiſche Geographie in allgemein faf- 
licher Form. 

Unter-Secunda. Eine wöchentliche Stunde. Außereuropäiſche Erdtheile mit beſonderer 
Rückſicht auf Produkte und Handelsverhältniſſe. 

Ober-Secunda. Eine wöchentliche Stunde. Ueberſichtliche Wiederholungen aus der mathe- 
matiſchen und phyſiſchen Geographie; vergleichende Geographie der wichtigſten Reiche. 

Prima. Verbunden mit der Geſchichte. 

Geſchichte. 

Unter⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Peter, Geſchichtstabellen. 
Griechiſch-Römiſche Geſchichte bis auf die puniſchen Kriege. 

Ober⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Fortſetzung bis auf Auguſtus. 

Unter-Tertin. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Peters, Tabellen. All— 
gemeine Geſchichte, mit Hervorhebung der deutſchen, von Auguſtus bis zum Vertrage von Verdun. 

Mittel⸗Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Fortſetzung bis zur Reformation. | 

Ober⸗Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Bis auf die Gegenwart. 

Unter-Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Lehrbuch von Beck. 
Alte Geſchichte: Sommer, Griechiſche; Winter, Römiſche. 

Ober-Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. Mittlere Geſchichte: Sommer bis auf 
den Ausgang der Karolinger in Deutſchland; Winter bis Ende des Mittelalters. 

linter- und Ober⸗Prima (combinirt in Geſchichte und Geographie). Drei wöchentliche 
Stunden. Neuere Geſchichte: Sommer 1881, von 1789—1815; Winter 1881 bis 1882, 
von 1815 bis zur Gegenwart; Sommer 1882, von der Reformation bis zum weſtfäliſchen 
Frieden; Winter 1882 bis 1883, vom weſtfäliſchen Frieden bis auf die franz. Revolution 1789. 


Rechnen. 

Unter⸗Sexta. Vier wöchentliche Stunden. Gebraucht werden: Rechenhefte von Wulkow. 
Reduction und Reſolution; Addition und Subtraction mit mehrfach benannten Zahlen. 

Ober-Serta. Vier wöchentliche Stunden. Zeitrechnung. Multiplication und Divifion 
mit mehrfach benannten Zahlen. Regel de tri. 

Unter⸗Quinta. Drei wöchentliche Stunden. Vorbereitender Curſus über 

Ober⸗Quinta. Drei wöchentliche Stunden. Gemeine Brüche. 

Unter⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Fortſetzung der gemeinen Brüche. 

Ober⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Vollſtändiger Curſus über Dezimalbrüche. 

Unter⸗Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Entgegengeſetzte Verhältniſſe als einfache und 
zuſammengeſetzte. Regel de tri. 


D 
I 


ezimalbrüche. 


Mittel⸗Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Prozentrechnung. Wiederholung der Rech 
nung mit gemeinen und mit Dezimalbrüchen. 

Ober⸗Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Rechnung über Teilungen. 

Unter-Secunda. Eine wöchentliche Stunde. Miſchungen, ſpezifiſches Gewicht, Wert- 
papiere (periodiſche Dezimalbrüche, Quadratwurzeln, Kettenbrüche). 


Schreiben. 


Unter⸗ und Ober⸗Sexta. Vier wöchentliche Stunden. Uebung des großen und kleinen 
Alphabets, deutſch und lateiniſch, Schreiben in Wörtern und Sätzen. 

Unter⸗ und Ober⸗Quinta. Drei wöchentliche Stunden. Wiederholung der Alphabete, 
Schreiben in Sätzen und größeren Abſchnitten. 

Unter- und Ober⸗Quarta. Eine wöchentliche Stunde. Schreiben ohne Linien, Tact- 
ſchreiben bei den Grundformen, Anleitung zu möglichſt ſchneller ſchöner Schrift; in Ober-Quarta 
außerdem noch Kauzleiſchrift und Fraktur für Geiibtere. 


Naumlebre. 


Unter: und Ober⸗Sexta. Zwei wöchentliche Stunden. Verbunden mit bem Zeichenunter— 
richt: Entſtehung der Linien, des Winkels, Arten der Linien und Winkel. Winkel an zwei von 
einer dritten durchſchnittenen Linien. Winkel an Parallellinien. Dreieck, Viereck, Parallelogramme, 
Diagonale, Kreis, Halb-, Durchmeſſer, Sehne. 

Ober-⸗Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Wiederholung des Penſums der Serta. 
Uebungen im Beweiſe au den Winkeln an Parallelen und an den einfachſten Sätzen vom Dreieck. 


Zeichnen. 


Serta. Verbunden mit der Raumlehre. 

Unter⸗Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Linearzeichnen. 

Ober-Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. 
Einfache Figuren, Ornamente in Contur. 

Unter⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Einfache Ornamente nach Herdtke und Bozler, 
teilweiſe mit leichter Schattierung. 

Ober⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen von Ornamenten nach Vorlagen, 
im Winter nach Holzmodellen. 

Unter- und Wiittel-Tertia, Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen nach Vorlagen. 
Linearzeichnen. 

Ober-Tertia. Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen nach Vorlagen; Ornamente und 
Köpfe. Im Winter Perſpective. 

Uunter⸗Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen ausgeführter Ornamente, Linear— 
zeichnen. Im Winter Projectionslehre. 
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Ober⸗Secunda. Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen ſchwierigerer Ornamente und Köpfe; 

Linearzeichnen, Maſchinen- und Bauzeichnen, Ornamente nach Gyps mit Anwendung des Wiſchens. 

Prima. Zwei wöchentliche Stunden. Zeichnen von Ornamenten und Köpfen, teils nach 

Gyps, teils nach Vorlagen. Maſchinen- und Bauzeichnen, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Schattenconſtruction. Planzeichnen mit Benutzung der vorhandenen Modelle. Federzeichnen. 


Singen. 
Sexta. Zwei wöchentliche Stunden. Einſtimmige Choräle, Figuralſtücke. 
Quinta. Zwei wöchentliche Stunden. Schwierigere einſtimmige Stücke, zweiftim. Stücke. 
Unter⸗Quarta. Zwei wöchentliche Stunden. Dreiſtimmige Stücke. 
Ober⸗Quarta bis Prima. Zwei wöchentliche Stunden. Vierſtimmige Stücke im Chor. 


Turnen. 


d 


Im Sommer: Geſammtturnen an zwei Nachmittagen. Im Winter: klaſſenweiſes 
Turnen 


Die Verteilung der Ordinariate und Leetionen unter die Lehrer geben die Tabellen 
am Schluß. 


Schulnachrichten 


über das Jahr von Oſtern 1881 bis Oſtern 1882. 


Lehrer⸗Collegium. 


Der Collaborator Dr. Futh war zum 1. April 1881 auf acht Wochen zum Militairdienſt 
einberufen und mußte bis zum 27. Mai vertreten werden. — Ebenſo war der ordentliche Lehrer 
Herr Fiſcher im Dienſt als Reſerve-Offizier vom 9. Auguſt bis zum 19. September. — Am 
20. Mai erkrankte der ordentliche Lehrer Herr Heyſe in ernſtlicher Weiſe und war bis 27. Juni 
nicht im Stande ſein Amt zu verſehen. — Am 18. Juni trat Herr Koch einen vierzehntägigen 
Urlaub an, der ihm bewilligt war, um im Anſchluß an die Sommerferien eine Cur zu gebrauchen. — 
Am 5. September erkrankte Herr Profeſſor Kuhr, war indes zu Anfang des Winterhalbjahrs 
wieder im Stande, ſein Amt zu übernehmen. — Vom Schluß des Sommerhalbjahrs bis zum 
1. Dezember war Herr Dr. Meyer beurlaubt, um eine Studienreiſe nach Italien zu unternehmen. — 
Aus der vorſtehenden Ueberſicht der nötig gewordenen Vertretungen iſt erſichtlich, mit wie viel 


Schwierigkeiten wir zu kämpfen gehabt haben. Eine weſentliche Hülfe hat uns dabei der Probandus 
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Herr Albrecht Tiebe geleiſtet, der auf das Bereitwilligſte und Uneigennützigſte bet den Vertretungen 
half. Er verließ uns am 6. Auguſt, um eine Vertretung am Gymnaſium in Stolp anzutreten. 
Herr Oberlehrer Schmidt wird ſeit Neujahr 1882 durch Herrn Bahlmann vertreten. — Das 
Ordinariat in Ober-Tertia A führt Herr Dr. Schulz. — Zu Weihnachten 1881 verließ uns 
Herr Collaborator Dr. Futh, um die Leitung einer Schule in Bütow zu übernehmen. Die 
Verwaltung ſeiner Stelle wurde Herrn Dr. Auguſt Müller übertragen. — Herr Dr. Futh hat 
11), Jahr an unſerer Schule mit beſtem Erfolge gearbeitet. — Zu Anfang des Winterhalbjahrs 
1881 trat Herr Paul Meyer als Probandus ein. 


Die Schülerzahl betrug: Oſtern 1881. Michaelis 1881. 
Unter⸗Sext:aaa +... BU mes ese ernie 58 
Dber:Serta --..........-. ( sis. 59 
Unter:Quinta- rer rein — ee 67 
Dber- Quinta +... ....... 588 57 
Unter. Quart 5h) 58 
Ober⸗ Quark Dad 53 
Unter: Tertia. -esses s sess En e D 42 
Mittel- Tertia- + +--+. +--+. ³3tꝛ:u::᷑U sa o 37 
Ober⸗Tertia 222 222 ee 25 
Ober⸗Tertia 3 2ĩ2 22 
Unter⸗Sekunda ++ +++ +» „„ 33 
Unter⸗Sekunda B + +++ ++ +- 355555 29 
Ober⸗ Sekunda A 36 
Unter Prima --.....--.- 24 ernennen 22 
Ober-Prima «+--+ ese ... (KL LETTER SE, 21 
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Am Turnen nahmen Teil im Sommer 554, im Winter 548 Schüler. 
Die Confirmanden nehmen am Religionsunterricht der Schule Teil, da die Religions— 
ſtunden nicht mit den Confirmandenſtunden zuſammenfallen. 


Aufgaben für die ſchriftliche Prüfung der Abiturienten. 
Michaelis 1881. 

Deutſcher Aufſatz: Das Licht im Dienſt des Menſchen 
Franzöſiſcher Aufſatz: Napoleon 1 et les Anglais. 
Mathematiſche Aufgaben: 

1. Algebra: abx? — (a + b) (ab + 1) x + (ab + 1} 0. 

2. Trigonometrie: Im A ABC aus c, A, a geſucht y. 

182 |14196| 67.22.48 48. 


3. Analytiſche Geometrie: Im A ABC iſt DE + BC, FG + AB gezogen. 
Geſucht wird der Ort für den Schnittpunkt O von DE und FG, wenn DE — FG. 

4. Stereometrie: Um einen Würfel ift eine Kugel (Radius R) befchrieben. Zwei 
andere Kugeln (Radien r und ol berühren jede diefe Kugel und jede dieſelbe 
Würfelfläche in deren Mittelpunkt. Wie verhält ſich das Volumen der erſten 
zur Summe des Volumens der beiden andern Kugeln? 

Oſtern 1882. 
Deutſcher Aufſatz: Welche Zweige der Naturwiſſenſchaften ſind für das Leben be 
ſonders wichtig geworden? 
Franzöſiſcher Aufſatz: Charles-Qnint 
Mathematiſche Aufgaben: 
1. Algebra: (2x — 35) (Bx + 45) = 39 (x 2) 
(3x + 25) (4x — 3y) = 99 (x — 2). 

2. Trigonometrie: Sm A ABC gegeben r, p, ð, geſucht y. r — 217446,7; 
p = 364905; a -— B = ð = 66 54. 23,84. 

3. Planimetrie: Einen Kreis conſtruiren, der die gegebene Gerade L in dem 
gegebenen Punkt P berührt und den gegebenen Kreis K rechtwinklig ſchneidet. 

4. Kegelſchnitte: Geſucht wird der geometrifche Ort der Mitte aller Sehnen in 
der Ellipſe aty? + b’x? = ath® durch den Brennpunkt links. 

Es beſtanden das Abiturientenexamen zu Michaelis 1881: 
1. Ernſt Zahn, aus Wilſekow in der Uckermark, 19½ Jahre alt; er beſtand 
„gut“ und wollte Mathematik ſtudieren. 
2. Franz Müller, aus Stettin, 21 Jahre alt; er beſtand „genügend“ und 
wurde Soldat. 

3. Paul Schwantes, aus Kolmar i. P., 183), Jahre alt; er wurde von der 
mündlichen Prüfung dispenſiert, erhielt das Prädicat „gut“ und wollte das 
Maſchinenbaufach ſtudieren. 

4. Baul Jordan, aus Groß⸗Stepenitz, 19%, Jahre alt; er beſtand „gut“ und 
wollte zum Poſtfach gehen 

Zu Oſtern 1882 beſtanden die Prüfung: 

1. Albert Polis, 19½ Jahre alt, aus Stettin; er beſtand „gut“ und will 
bei der Marine eintreten. 

2. Arthur Schreiber, 18%, Jahre alt, aus Stettin; er beſtand „genügend“ 


und will neuere Sprachen ſtudieren. 

3. Hermann Schorß, 20½ Jahre alt, aus Küſtrin; er beſtand „genügend“ 
und will zum Forſtfach gehen. 

4. Hugo Grawunder, 18 Jahre alt, aus Stettin; er beſtand „gut“ und 
will zum Poſtfach gehen. 

5. Willy Weisgerber, 19½ Jahre alt, aus Stettin; er beſtand „genügend“ 
und will bei der Marine eintreten. 
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3. Johannes Dittmer, 19 Jahre alt, aus Stettin; er beſtand „gut“ und 
will das Baufach ſtudieren. 
. Mar Sandt, 211, Jahre alt, aus Stolp; er betont „gut“ und will 
neuere Sprachen ſtudieren. 

Wilhelm Grützmacher, 20½ Jahre alt, aus Stettin; er wurde von der 
mündlichen Prüfung dispenſiert, beſtand „gut“ und will Gerber werden. 

9. Wilhelm Bohnſtedt, 21 Jahre alt, aus Kaltenhauſen bei Luckenwalde; er 

beſtand „genügend“ und will zum Forſtfach gehen. 

10. Otto Lorenz, 20 ½¼ Jahre alt, aus Lindenhof bei Thorn; er beſtand 
„genügend“ und will Soldat werden 


=] 


je 


Schulfeiern. 
Den Sedantag begingen wir in gewohnter Weiſe durch Ausmarſch auf den Turnplatz, 
durch Geſang, Anfprache und Turnübungen daſelbſt. 


Die Abiturienten wurden bei der Michaeliscenſur entlaſſen. 
Die Feier unſers Stiftungstages, der 15. October, wurde mit der Schlußandacht verbunden. 


Am 19. November, am Sonnabend vor dem Todtenfeſte, gedachten wir der im ver— 
floſſenen Jahre durch den Tod aus unſerer Mitte gerufenen Schüler. Es waren Auguſt Jakob 
aus Ober⸗Sexta, Paul Töpfer aus Unter-Sekunda und Theodor Siebe aus Unter-Prima. 

Unſer Winterfeſt feierten wir Sonnabend den 28. Januar 1882 nach folgendem Programm: 

Chor: Aus der Schöpfung von Haydn: Die Himmel erzählen des Ewigen Ehre. 
Rede des Primaners Polis: Ueber den Schatten. 
Chor: Frühlingslied von R. Thoma, Text von Klingemann. 
Der Frühling naht mit Brauſen 
Und rüſtet ſich zur That, 
Und unter Sturm und Sauſen 
Keimt ſtill die grüne Saat. 
Drum wach, erwach, du Menſchenkind 
Daß dich der Lenz nicht ſchlafend find'. 
Rede des Primaners Schorß: Ueber das Werkzeug. 
Chor: Waldesgruß in Winterzeit. Text von Vogel, Melodie von Thoma. 
Wo nur die Wintervöglein ſchwirren 
Hörſt du's klirren, ꝛc. 
Rede des Primaners Schreiber: Ueber die Teilnahme der Deutſchen an dem 
Unabhängigkeits-Kriege in Nordamerika 1776—1783. 
Chor: Hymne an die Nacht von Beethoven. 

Heil'ge Nacht, o gieße du Himmelsfrieden in das Herz. Bring' dem 
armen Pilger Ruh', holde Labung ſeinem Schmerz. Hell ſchon erglüh'n 
die Sterne, grüßen aus blauer Ferne. Möchte zu euch ſo gerne flieh'n 
himmelwärts. 

Rede des Primaners W. Grützmacher: Einleitung zur Aufführung. 
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Chor: Die Schiffer von Thoma. 
Sollſt tragen, du Nachen, dahin uns geſchwind, 
Es wehet und blähet das Segel im Wind. 
Auf Wellen, den hellen, wir ſchaukeln erfreut, 
So linde die Winde umfächeln uns heut. 20. 
Aufführung des IV. Aufzugs aus Friedrich Rückerts Chriſtofero Colomb., 1. Scene. 
Es wurden dargeſtellt: 


Columbus... durch den Primaner Weisgerber. 
Roldan, ſein Begleiter Baar) P Groth. 
: : A | Ulrich, 
Zwei Matroſen die „ Hoſchte. 
Borkowski. 
o · ra VE Age „ die 1 A. Krüger. 
(Pfannenbecker. 
Sebaſtian, Lootſe aus Lepi. . . . „ den o Pingel. 
Pedro Gutierez, Kammerherr I f Trieſt. 


Chor: 
Salve, Regina mundi 
Mater amabilis! 
Clamamus e profundis, 
Tuere nos in undis, 
O Lux affabilis! 
Lucida stella maris 
Quae resides in claris, 
Salve, Regina mundi, 
Mater amabilis. 
2. Scene: Landung auf St. Salvador. 
Chor: Hymne von Müller von der Werra, componirt von Herzog Ernſt. 
Lobpreiſet laut und rühmt und ehrt 
Den goldnen Hort des Liedes! ze. 


An einer ſchmerzlichen Feier nahmen die Schüler der oberen Klaſſen und die Lehrer am 
4. März Teil, an der Beſtattung des Seecadetten Franz Crépin, der am 26. Februar auf 
einer Bootfahrt in der Kieler Bucht mit zwei Kameraden verunglückt war. Franz Crépin war 
unſer Schüler von der Vorſchule an. Zu Oſtern 1881 beſtand er, nachdem er ſich den Curſus 
der Prima durch eigenen Fleiß um ein halbes Jahr abgekürzt hatte, das Abiturientenexamen mit 
dem Prädicat „gut“ und trat darauf als Cadet in die Marine ein. Sein Ziel war, wie er in 
ſeinem Lebenslauf ſchrieb, ein tüchtiger Offizier in der deutſchen Marine zu werden. Das wäre 
er gewiß geworden, denn er war dazu mit allen Gaben des Leibes, des Gemüts und des Geiſtes 
ausgeſtattet. — Liebe zu ſeinem Beruf war auch die Veranlaſſung zu ſeinem frühen Tode. Der 
Schmerz um ihn hat Lehrern, Mitſchülern und Freunden ſein Gedächtniß um ſo tiefer eingeprägt. 


| 
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Beſitz der Schule. 

Die Lehrerbibliothek. Außer durch den etatsmäßigen Ankauf wurde die Lehrer 
bibliothek noch durch Geſchenke vermehrt. Sie erhielt von der Geſellſchaft für pommerſche 
Geſchichte und Alterthümer: Jahrg. 31 der Baltiſchen Studien. — Von Herrn Robert 
Graßmann deſſen Schrift: Das Weltleben oder die Metaphyſik, desgl. Pflanzenleben. — Von 
dem Verlagsbuchhändler Herrn Hermann Schultze in Leipzig: Lübens Leitfaden für den 
Unterricht in der Naturgeſchichte. — Von dem Verlagsbuchhändler Herrn Paul Parey in 
Berlin: Schmidlin's Anleitung zum Botaniſieren. Von der Verlagsbuchhandlung des Herrn 
B. G. Teubner in Leipzig: Verlags-Katalog. — Von dem Kaufmann Herrn Franz Leopold 
Schultz: Wißmann's Ueberſetzung der Acharner und Ritter des Ariſtophanes. — Von der 
Realſchule in Duisburg: Feſtſchrift der Duisburger Realſchule. — Von Herrn Oberlehrer 
Th. Schmidt: Weiſe's fremdländiſche Holzarten. — Von früheren Schülern: Herrn 
Lieutenant zur See H. Emsmann: 10 chineſiſche gedruckte Schriften. — Von Herrn Dr. 
Hermann Lewin deſſen Schrift: Das mittelengliſche Poema morale. — Von Herrn Dr, 
Guſtav Lüdtke deffen Schrift: The Eri of Tolous. — Außerdem erhielten wir von dem 
Leſezirkel an unſerer Anſtalt die von demſelben gehaltenen Werke. 

Das phyſikaliſche Kabinet erhielt eine Bereicherung durch Ueberweiſung von In— 
ſtrumenten aus der aufgelöſten hieſigen Gewerbeſchule, und zwar: ein Nivellierinſtrument mit 
Fernrohr nebſt Stativ, Modell einer archimediſchen Waſſerſchraube, Modell einer Saug- und Druck 
pumpe, ſtroboſkopiſche Scheiben, Einrichtung zur Sirene, Trevellian-Inſtrument, 2 meſſingene ver 
ſilberte Hohlſpiegel, 2 Würfelgefäße zur Wärmeſtrahlung, Elektrophor aus Hartgummi. 

Die Naturglien-Sammluung erhielt von dem Forſtlehrling D Dallmann in der Förſterei 
Fangel auf Uſedom einen ſelbſterlegten See⸗Hahn, colymbus septentrionalis. 

Die Wittwenkaſſe unſerer Schule hat mit Schluß des Jahres 1881 das fünf und 
zwanzigſte Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt. Die in dem Folgenden von ihrem gegenwärtigen 
Rendanten Herrn Oberlehrer Dr. Lieber gegebene Ueberſicht ihrer Entwicklung, ihrer Wirkſamkeit 
und ihres gegenwärtigen Beſtandes darf gewiß auf den Dank der Lefer rechnen. 

Am 25. Jahresabſchluß (31. December 1881) betrug das Vermögen der Wittwenkaſſe 
19 355 Mk. 66 Pf gegen 18 588 Mk 92 Pf. beim 24. Jahresabſchluß. Geſchenkt find in dieſem 
Jahre 100 Mk. vom Verein früherer Schüler der Friedrich-Wilhelms-Schule, 50 Ml. vom Herrn 
Oberlehrer Schmidt und 1 Mk. 80 Pf von einem Ungenannten. Sowohl in dieſem Jahr, wie 
in dem vergangenen, hat die Wittwenkaſſe 60 Mk. erhalten, welche bei der Verwaltung der Hell— 
wigſchen Stiftung erübrigt ſind. — Unterſtützt wurden im vergangenen Jahre 3 Wittwen mit 
je 330 M. 

Kurzer Ueberblick über die Entwicklung 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Friedrich-Wilhelms-Schule in den erſten 25 Jahren 
ihres Beſteheus. 

Am 16. Mai 1858s beſchloſſen die verheiratheten Mitglieder des Collegiums der Friedrich: 
Wilhelms-⸗Schule zu Stettin, denen fih ſpäter auch die unverheiratheten anſchloſſen, auf Anregung 
des Profeſſor Emsmann eine Wittwenkaſſe zu gründen und reichten am 2. Juni dem Curatorium 
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der Schule einen Statutenentwurf mit der Bitte ein, die Beſtätigung deſſelben durch das Mi 
niſterium zu erwirken. Am 18. Juni ſandte das Curatorium den Entwurf zurück, damit noch 
einige Aenderungen vorgenommen würden; mit den letzteren wurde er dem Curatorium wiederum 
am 23. Juni eingereicht. Am 23. April 1856 kam er zurück und jetzt mußten wiederum auf Veran 
laſſung des Herrn Miniſters einige Aenderungen vorgenommen werden, worauf dann die definitive 
Beſtätigung durch die Herren Miniſter am 11. März 1857 erfolgte. Als dann dieſelbe am 
16 April 1856 bei dem Collegium eintraf, erfolgte ſofort die Konſtituirung der Kaſſe. Die erſten 
Mitglieder waren die Herren: Kleinſorge, Emsmann, Kuhr, Langbein, Robolsky, Schmidt, Lincke, 
Bergemann, Volckmann, Claus, Sievert, Wulkow, Zarnikow, Röttger, Krauſe, Runge, Spohn, 
Loepert, Kant, Wobbermin, von Boguslawsli 

Da in dem Statut ausdrücklich beſtimmt war, daß an demſelben in den erſten 10 Jahren 
des Beſtehens der Kaſſe keine Veränderungen vorgenommen werden ſollten, ſo reichten die Mit 
glieder erſt am 6. Januar 1868 das revidierte Statut zur Beſtätigung ein, durch welches beſonders 
ein Uebelſtand, der ſich im Laufe der Zeit ſehr fühlbar gemacht hatte, beſeitigt wurde, daß nämlich 
die Mitgliedſchaft der Wittwenkaſſe durch Verſetzung eines Collegen von der Friedrich «Wilhelms 
Schule nicht aufgehoben wurde. Die Beſtätigung der Herren Miniſter traf am 27. März 1868 
ein. ie Collegen, welche vor dieſem Termine Mitglieder waren, behielten dieſes Recht; es ſind 
jetzt noch 10, die Herren Kleinſorge, Emsmann, Kuhr, Langbein, Schmidt, Lincke, Claus, Wullow, 
Kant, Schönn, während noch 7 nicht mehr an der Friedrich-Wilhelms-Schule angeſtellte Herren 
Mitglieder der Kaſſe ſind, nämlich die Herren Director Sievert (Stettin), Director Volckmann 
(Sauer), Rector Pauli (Uelzen), Oberlehrer Herbſt (Stettin), Lehrer Wobbermin (Stettin), Ober 
lehrer Gellenthin (Stettin). 

Noch einmal wurde eine Veränderung des § 12 des revidierten Statuts in der General 
Verſammlung am 7. Juni 1872 beſchloſſen, daß nämlich das Maximum einer Wittiwen - Penfion 
GOO ME betragen foll. Die Beſtätigung der Herren Miniſter erfolgte am 4. Januar 1873 

Das in zinstragenden Papieren angelegte Vermögen betrug am Ende des 1. Jahres 
(31. December 1857) 600 Mk., am Ende des 5. Jahres (31. December 1861) 6000 Mk., Ende 
des 10, Jahres (31. December 1866) 9300 ME, Ende des 15. Jahres (31. December 1871) 
13 800 Mk., Ende des 20. Jahres (31. December 1876) 17 100 Mk. und Ende des 25. Jahres 
(31. December 188) 19 OVO Mk Den größten Zuwachs hat das Vermögen im 3. Jahre, 
alfo 1859 erfahren, indem es von 1800 Mk. auf 5400 Mk, alfo um 3600 Mk angewachſen iſt. 

- Die Beiträge der Mitglieder haben in den 25 Jahren 4845 Mk. betragen. Durch den Ver 
kauf von Büchern ſind 2183 Mk. 52 Pf. eingenommen, während die Herſtellungskoſten derſelben 
907 Mk. 44 Pf. betrugen, ſo daß ein baarer Ueberſchuß von 1276 Mk. 8 Pf. geblieben iſt. 

Geſchenkt ſind 7288 Mk. 67 Pf. und zwar von Herrn Profeſſor Emsmann (Ertrag 
einer Vorleſung) 150 Mk.; von Herrn Röttger desgl 12 Mk.; von Frau Dr. Gribel 711 Mk. 
95 Pf.; Ertrag einer von mehreren Gönnern veranſtalteten Sammlung 3390 Mk.: von Herrn 
Kaufmann Borchers 150 ME; von Herrn Dr. Claus 105 Mk.; von Herrn Oberlehrer 
Th Schmidt 1100 Mk; von Herrn Kaufmann Hintze 150 Mk.; von Herrn Capitain 
Lieckfeldt 150 ME; von Herrn Conful Schreyer 300 Mk.; von Herrn Stadtrath Schultz 
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300 Mk; von Herrn Kaufmann Rabbow 312 ME 12 Pf.; von Herrn Kaufmann Franz 
Meyer 300 Mk.; vom Verein der früheren Schüler 100 Mk.; von einigen Collegen überwieſene 
Examinationsgebühren 16 Mk. SO Pf.; vom Unterſekundaner Gundlach bei feinem Abgange 
15 ME; vom Unterſekundaner Lehnacker desgl. 20 Mk.; vom Primaner Glahn desgl. 3 Mk.; 
von 2 Ungenannten durch Herrn Director Kleinſorge 2 Mk. 80 Pf. 

Außerdem hat zur Vermehrung des Vermögens das am 18. April 1861 errichtete Per- 
mächtniß des Herrn Stadtrath Hellwig und ſeiner Frau weſentlich beigetragen; nach demſelben 
hat die Kämmereikaſſe der Stadt Stettin die von Herrn Hellwig und ſeiner Frau gezahlten 
12000 Mk. mit 4½ % zu verzinſen und die Zinſen im Betrage von 540 Mk. vom Todestage 
des letztlebenden der beiden Ehegatten an in halbjährlichen Raten zu zahlen. Von den Zinſen 
fino 324 Mk. als Stipendium an einen oder zwei Schüler zu geben, welche das Abiturienten 
Examen auf der Friedrich-Wilhelms-Schule beſtanden haben und zu ihrer Ausbildung noch eine 
wiſſenſchaftliche Anſtalt beſuchen. Die noch bleibenden 216 Mk. find an die Wittwenkaſſe der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule zu zahlen und den Statuten gemäß zu verwenden. Nach dem in den 
letzten Tagen des März 1876 erfolgten Tode der Frau Stadtrath Hellwig ſind der Wittwenkaſſe 
vom 1. April 1876 an die erwähnten Zinſen gezahlt, und zwar bis jetzt 1308 Mk., von denen 
1188 Mk. an die Wittwen verteilt find, während 120 MÉ., welche bei der Verwaltung erübrigt 
ſind, zur Vermehrung des Capitals verwendet ſind. 

An Penſionen hat die Wittwenkaſſe bis jetzt 8220 Mk. an 4 Wittwen reſp. Waiſen ge- 
zahlt und zwar haben die einzelnen 3140 Mk, 2540 Mk, 1640 Mk., 900 Mk. erhalten. 

Gegenwärtig hat die Wittwenkaſſe 31 Mitglieder, von denen 7 nicht mehr der Friedrich 
Wilhelms-Schule angehören. 

Die Kaffe wurde 15 Jahre hindurch (1857 — 1871) vom Profeſſor Dr. Emsmann und 
10 Jahre hindurch (1872—1881) von Dr. Lieber verwaltet. 


Rechnungslegung des Rendanten der Scheibert-Kleinſorge-Stiftung, Herrn Ernſt Rabbow, 
für das Jahr 1881. 
1. Schulgelder- und Stipendienfonds. 
Einnahme: 
Zinſen von der Kämmerei-Kaſſe 5% von 7800 Mark vom 1. Jan. bis 1. Oetbr. 292 Mark 50 Pf. 
Desgl. von der Kämmerei Kaffe 4 ½ % von 7800 M. vom 1. Oetbr. bis 1. Decbr. 87 „ 75 „ 
Zinſen von der Sparkaſſe von 672 Mark 24% — i 


404 Mark 25 Pf. 


Ausgabe: 


Schulgeld für drei Schüler TOO OT r SO 7 US. 138 Mart 50 Br. 
Stipendium für den Studioſus Beſſin o 255 em 
Zahlung an den Stiftungsfonds - % T EE 10 F 75 x 


404 Mart 25 Pf. 


2. Stiftungsfonds. 


Der Stiftungsfonds betrug Ende 188)9))ͥuw¹n .. 8472 Mark — Pf. 
Dazu Einnahme 1881: 

An Beitrag. DR d E EE es d, e SEN 3 > — „ 

Aus dem Schulgelder und Stipendien fond 10 e 

Alſo beträgt der Stiftungsfonds Ende 188. 8485 Mark 75 Pf. 

Davon find angelegt in Hypothekeeee nnn 7800 „ — „ 

in Sparkaſſenbuch Nr. 205898 —W—t ...+- D dE 


Summa 8485 Mark 75 Pf 

Der oben genannte Beitrag von drei Mark iſt gegeben von dem Schüler Johann Franz 
Robert Wendt bei ſeinem Abgange von der Schule. 

Mit dem erneuerten Gefühl der Dankbarkeit berichte ich, daß die bei meinem 25jährigen 
Directorjubiläum begründete Kleinſorge-Stiftung zu Michaelis 1881 ins Leben getreten iſt, nachdem 
die Landesherrliche Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs und Kaiſers zu Schloß Babelsberg 
unter dem 15 Auguft 1881 erteilt und in Folge deffen durch das hieſige Königl. Provinzial- 
Schul Collegium die Beſtätigung erfolgt war. Zweck und Verwaltung der Stiftung ſind dieſelben, 
wie bei der Scheibert-Kleinſorge-Stiftung. 

Bericht des Rendanten der Kleinſorge-Stiftung, Herrn Ernſt Rabbow, über den Kaſſen— 
Abſchluß für das Jahr 1881 

1. Schulgelder- und Stipendienſonds. 

Einnahme: 
Zinſen von der Kämmerei und der Sparkaſſe .... ee 294 Mark 72 Pf. 


Ausgabe: 


Schulgelder Beiträge für drei SHüler 2.22... eee ee ee he ee 60 Mart Pf. 
Stipendium für ein Quartal an den Studioſus Otto Schulze ........... S 20 
Zahlung an den Stiftungsfondds . FFF BT „ 2 „ 


204 Mark 72 Pf. 
2. Stiftungsfonds. 
Der Stiftungsfonds betrug am 1. Juli 1881... ... r 5885 Mark 50 Pf 
Dazu kamen: 
Aus dem Schulgelder- und Stipendienfonds wie oben 167 M. 22 Pf. 


Wii unt A E <a DR E 
161 7 22 " 
Alfo beträgt der Stiftungsfonds Ende 188I .. 9046 Mark 72 Pf. 
Davon find angelegt in Hypotheken 8700 „ — „ 
in Sparkaſſenbuch Nr. 2162666ĩ1, . 346 „ 72 


Summa 9046 Mark 72 Pf 


15 


Ueber die Einnahmen, welche der Wittwen-Kaſſe aus der Hellwig'ſchen Stiftung zugefloſſen 
ſind, iſt oben Bericht erſtattet. Das Stipendium iſt zu gleichen Teilen den Studioſen Mielke 
und Tank verliehen. Den Beſtimmungen der Hellwig'ſchen Stiftung gemäß wird das Stipendium 
oder die Stipendien in der Art verliehen, daß der Director der Friedrich-Wilhelms-Schule mit 
Zuſtimmung der Lehrer der Prima dem Magiſtrate die Candidaten in Vorſchlag bringt und dieſer 


den ihm am würdigſten Erſcheinenden auswählt. Iſt nur ein Bewerber in Vorſchlag gebracht, 
ſo muß dieſem vom Magiſtrat das Stipendium zuertheilt werden. — Das Gedächtniß des Herrn 


Stadtrath Hellwig und ſeiner Gattin, aus deren edlem Sinn dieſe wohlthätige Stiftung hervor— 
gegangen iſt, iſt bei uns in Ehren. 


Bei der bevorſtehenden Entlaſſungs-Feier werden ſprechen: 
der Primaner Sperling, engliſch, über Wilhelm Herſchel; 
der Primaner Trieſt, franzöſiſch, über Buffon, 
der Abiturient Polis, deutſch, über die Wichtigkeit der Naturwiſſenſchaften für das 
Leben. 


Zu dieſer Feier lade ich die vorgeſetzten Königlichen und Städtiſchen Behörden, die 
Eltern und Angehörigen unferer Schüler, unſere früheren Schüler, ſo wie alle Freunde unſerer 
Anſtalt ganz ergebenſt ein. 


Dr. Kleinſorge. 
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